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ZUNgSCH stellt Preul 1n seinen Beiträgen „Was edeutet dıie Cchentheoretische
eEse Die Kıirche wird durch die Auslegung ihrer Lehre geleitet?““ „Kiır-
che als Institution der Tömmigkeıt“ ID), „Spirıtualität in lutherischer Per-
spektive“ 11), „Die Aktualıtät der Predigt““ (26911) und „‚Die iırkung der
Pr  g ID uch die ründlıchen Überlegungen den Herausforderungen
und Möglichkeiten der Kirche 1n der Mediengesellschaft sind verdienstvoll (65—
116) Weniger überzeugt mich euls bekannte Bestimmung der Kırche als ‚Bıl-
dungsanstalt“, zumal 1E einen se. breit gefassten Bıldungsbegriff rfordert und
einen Te1tlaspekt der Kırche 1ns Zentrum rückt OQ— twas abstrakt ist der
Beitrag über „Gottesdienst und relig1öse Sprache“

Insgesamt hat Preul ein lesenswertes und vielfältig anregendes Buch gE-
legt, das 1n seiner Betonung der Kırche und ıhrer Bezüge twe einen nöti-
SCH und heilsamen Akzent SseIzt angesichts der aktuellen Tendenzen, sche
Theologie noch als Religionshermeneutik betreiben.

elge Stadelmann

C'laudıa Schulz, Eberhard Hauschildt, Eıke er Milieus praktisch., Analyse-
und Planungshilfen für Kirche und (Jemeinde, Göttingen Vandenhoeck Rup-
rec.  „ 2008, kt., 296 S., 24,90

Dass auch 1n einer hoch individualisierten Gesellschaft typısche Verhaltens-
uster g1Dt, anhand derer sıch Menschengruppen beschreiben lassen, ist Spätes-
fens se1it (Gerhard Schulzes Beschreibung unterschiedlicher Miılieus Die Tlieb-
nisgesellschaft, soziologisches Allgemeingut. Unter Mıheus versteht
reale oder fiktive sozlale Großgruppen, die siıch durch einen ähnliıchen ensstil,
durch gemeinsame Werte, Verhaltensmuster und orheben, aber auch durch
ziologische Merkmale WIE er, Einkommen und Biıldung voneinander ter-
scheiden. Es 1ist das Ziel der Autoren, die Milieuperspektive für dıe chlıche
e1! fruchtbar machen

ersten Teıl (19—36) wird begründet, WEeESsS. die Miılieuperspektive hıilf-
reich ist. Miıt ıhr ntdeckt hblinde Flecken; SiIE vermittelt der Diskussion

rtisgemeinde funktionale Dienste eine übergeordnete Sichtweise; 1E
hılft 1n der kirchlichen Planung und sS1e hietet ein rklärungsmodell für glau-
bensmäßige Vielfalt

zweiıten Teıl 371 19) werden sechs unterschiedliche eus schrieDen
Methodisch schließt das Buch die Lebensstil-Typologie der vierten
Studie Kırche in der Vielfalt der Lebensbezüge Die dort formulierten typ1-
schen Lebensstile werden übernommen und mit griffigen Bezeichnungen
versehen Die ochku  ellen, die Bodenständigen, die Mobilen, die Kritischen,
die Geselligen und die urückgezogenen. Die Kategorisierung der eus ist auf
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dem Hintergrund der eschic der abendländischen Tradıtion gul nachvoll-
ziehbar SC anzumerken Je1bt. ob auch Gesellschaftsgruppen adä-
qual erfasst werden, die wohnen, aber eine ZAaNZ andere und
relig1öse Geschichte mitbringen. Die eus werden zunächst einzeln portraitiert
und dann in einem Zzweıten an ausgewählter Diımensionen W1€e er,
Erlebnisästhetik, Persönlichkeit, Lokalbezug, Interaktion und Kırchenverbun-
nhe1ıt miteinander verglichen. Die Zusammenhänge werden INn Abbildungen
(98, 99, 103; 108, 113, 16) SOWIE in einer Tabelle übersichtlic] darge-
stellt Die anschaulichen Beschreibungen Sind mit Zitaten AUus Gruppengesprä-
chen illustriert. Das macht 6S dem Leser eicht, den ezug eigenen Erfahrun-
SCH und Beobachtungen herzustellen

dritten Teıl 0—-2 werden Aspekte Chiicher Praxis AUS der Perspek-
Nve der verschiedenen eus eschrieben Gottesdienst,. ibel, edigt, arrer
und Mitarbeiter, Medienarbeıt, Ehrenamt, Spenden, kirchliche Bildungsarbeit,
Kunst und Musıik, 1  chen und Anknüpfungspunkte für Konfessionslose und
Ausgetretene. Die unterschiedlichen Perspektiven werden 1n den Tabellen 1m
Anhang (282—-292 UÜDersicC|  ch gestellt. Man lernt viel darüber. WIE kıirchlı-
che Praxıis wahrgenommen wird und weiche Erwartungen dıie Kırche gerichtet
werden. Die oft diametralen Ansätze zeigen die nmöglichkeit der Kırche, CS
allen ec machen und allen Erwartungen E genügen. 1el mehr ist mıit Je-
der Oorm chlicher Praxıs auch e1in Abstoßungseffekt verbunden. Dass hier und
da die hauptsächlich deskriptiv ge)  ene Beschreibung mit handlungsorientie-
renden Perspektiven ergänzt wird, ze1igt das lobenswerte Bestreben der Autoren,
nicht e1in Abbild der eus vermitteln, sondern dadurch Transforma-
on kirchlichen Handelns beizusteuern.

Das wıird 1m vierten Teil (219—255 besonders eutlich, WC darum geht,
WIeE NUunNn Rahmen der Milieuperspektive chlıche Praxis geplant werden
kann Die Autoren präsentieren verschiedene Odische Ansätze Milieu-
analyse, Von der Nutzung vorhandenen statistischen Materijals bis hın konkre-
ten Materi;alıen Durc  ng eigener Analysen Workshopformat. Die
Analyse Neıine noch nicht automatisch bestimmten Handlungsformen.
Vielmehr braucht Grundsatzentscheidungen, insbesondere in der Tage, ob
eine Iche NUun stärker mılieuspezifisch oder eher bewusst milıeuverbindend
arbeiten soll, oder auch, ob kırchliche Praxis auf parochtialer oder auf regionaler
ene diversifiziert werden soll Letzteres scheinen die Autoren befürworten,
machen jedoch auch ec. auf die großen Herausforderungen aufmerksam,
die mif der Vernetzung kirchlicher Arbeit verbunden S1nd.

Im etzten Teıl (256—280 diskutieren die Autoren einige theologische Tage-
stellungen, dıie mit milieubewusster csirchlicher Arbeıit verbunden Sind. Gesell-
SC  che 1€. die Kırche einerse1its VOT das Dılemma, dass s$1e mıiıt ıh-
Ier €e1| nie alle miheuspezıkischen NISsSe abdecken kann Andererseıits
zeigen sich auch Chancen, kaum eine mit der Kırche vergleichbare rganı-
satıon g1bt, in welcher der Reichtum unterschiedlicher eus Tage
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kann und in welcher Begegnungen VON Menschen unterschiedlicher Milieus BC*
fördert werden. uch WECNN eus g1bt, 1n denen tendenziell eine größere
Diıstanz Kırche vorherrscht (SO die obılen), g1ibt 6es eın Miılıeu, das
1n der Kırche noch überhaupt nıcht ist. Das macht jedes Mılıeu
kirchliche 1! anschlussfähı Die Autoren Jädieren daher milieuspezifi-
sches chlıches Engagement, O  S die milieuverknüpfende Dimension aAuUus den
ugen verheren.

Am eispie. Weihnachtsgeschichte wird abschließend exemplarısch dar-
gestellt, WI1IeE stark die Interpretation bıblıscher Texte VO  3 jeweiligen Miılıeu aD-
äng1g 1ist. Die Milieuperspektive ahrnehmung und ZU Verstehen
dieser 1e€ ach Ansıcht der Autoren „entdramatısıiert" SIE die „Wahrheıits-
irage  6‘ Das Mag se1in. ber genügt das? Wäre cS nıcht gerade wichtig,
geme1insam nach der verbindlichen und dadurch auch Milieu-verbindenden
ahrheıit vangelıums iragen? Das WAarti erdings erreichen,
WENN die Milieuperspektiv relatıviert, die Mihlieufixierung aufgehoben und jedes
Miılhieu auch kritisch 1n den Blıck ZCDNOMUNCH WITrd. Das jedoch ist nicht das
auptzie. dieses Buches Als W ahrnehmungs- und Planungshilfe und wıll
das Buch Ja sSeIN wIird 6S auch manchen in Landes- und TE  en tätigen
Personen wertvolle Dienste eisten.

Stefan Schweyer

(jemeindebau

Di:  OoN1ISCHES Werk der Evangelischen Kırche 1n Deutschland Arbeitsgemeı1n-
schaft Missionarische Dienste, Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kırche
ufschlan! Gemeindekolleg Hg.) Gemeindeentwicklungstraining, Göttin-
SCH deenäo&k uprecht, 2008, kt., 142 B 24.,90

Dieses Praxisbuch wurde herausgegeben VON der Arbeitsgemeinschaft Missiona-
rische Dienste 1mM nakonischen Werk der und dem Gemeindekolleg der
Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kırche Deutschlands Entwickelt, erprobt
und die Publikation bearbeitet wurde das ojekt „Traming Gemeinde-
entwicklungsteams‘“ VONn einer gemeinsamen Projektgruppe unfter der JTräger-
SC} der AM  e und des Geme1indekollegs, SOWI1E Uun! Beteiligung der Vere1-
nıgten Evangelıschen Mission Wuppertal, dem v.-luth Missionswerk 1N Nie-
dersachsen und den Gemeindediensten der v.-Lu Kırche Mecklenburgs und
der Nordelbischen v.-Lu Kırche 1st eın Buch AUS der andeskirchlichen
TaxXis für die landes  chliche Praxis. Es ll Bereitschaft ZUur Veränderung WE-

cken, en Anleitungen, die Aaraus entstehenden Prozesse aktıv mit gestal-
fen und ll aDe1l „C1N Beıitrag sein missionarıschen Ausrichtung VOND Ge-


